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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Boſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
D S

Gratis Heilage:

Axzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Pnblikations-Organ für

Neue Gartenlaube.
S

D

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Monkag, Mitt-

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Annaburg.
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Schwriniß und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde -Behörden.

No. 13.

Oertliches und Provingielles.
Annaburg. Die Zöglinge des Mil.

KnabenErz.Inſtituts hatten am Sonntag
Abend eine Sonderfeier des Kaiſers Ge
burtstages, wobei ſie ihre theatraliſchen Künſte
entfalten konnten. Auch das Unteroffizier

Corps der hieſigen Militärinſtitute wird noch
eine beſondere Feier, beßehend in theatra-
liſchen Aufführungen, Konzert und Ball, ver
anſtalten, ſie ſoll am 3. d. M. im Hage-
mann'ſchen Lokale abgehalten werden.

Annaburg. Seit Dienſtag früh hatte
ein ergiebiger Schneefall die bereits abge
trockneten Wege wieder weicher gemacht, denn
es fehlte der ſchwachen Schneedecke an Feſtig
keit. Bei Eintritt von Froſt dürfte der
Schnee eine günſtere Witterung herbeiführen

Annaburg. Vorſicht iſt zu allen
Dingen nütze! Jm vorigen Herbſt iſtJenug von Kohlenhändlern aufgefordert wor

den, den Bedarf an Heizmaterial frühzeitig,
und damit zu möglichſt billigen Preiſen, zu
decken. Wer dem Rathe gefolgt iſt, mag
heute ſich die Hände reiben, nicht ſo ſehr
wegen der etwa durch Froſt und Kälte ver
urſachten Preisſteigerungen, ſondern im Hin
blick auf die Bewegung unter den Kohlen
arbeitern. Trügt nicht Alles, ſo vird die

Streikbewegung unter den Kohlenbergleuten
entweder eine Kohlenknappheit vorübergehen-

der Dauer oder eine dauernde Preisſteiger
ung bringen. Auch in unſerem Orte ſind bei
den Händlern ſelbſt für Geld und gute
Worte Kohlen nicht mehr zu haben.

Annaburg. Vom Monat Februar.
Während die Natur noch im Winterſchlafe
liegt, pflegt der Menſch gerade in dieſem
Monat den größten Frohſinn zu entfalten.
Denn mitten hinein in den Februar fällt
der Karneval, an deſſen Stelle ſich bei uns
die althergebrachten „Faſtnachten“ geſetzt
haben, zu welchen unſere Herren Gaſtwirthe
nun wohl in allernächſter Zeit einladen
werden. Wenn es auch hierbei nicht ſo aus
gelaſſen zugeht, wie bei den ſogenannten
Faſtnachtsfeſten in anderen Landestheilen,
ſo entwickelt ſich doch Luſt und Freude bei
Speiſe und Trank, welche hier regelmäßig
zu Faſtnachten aufgetiſcht werden. Und dazu
wünſchen wir unſern geehrten Leſern beſten
Appetit, und den Wirthen ein volles Haus!

Nach dem 100jährigen Kalender ſoll das
Wetter im Februar ſich folgendermaßen ge
ſtalten: 1. 2. trübe und gelind; 2. bis 6.
Schnee, darauf große Kälte bis zu Ende.

Gedenktage in der erſten Hälfte des
Monats Februar. 1. Schlacht bei La Ro
thieère 1814. 3. Aufruf der freiwilligen
Jäger 1813. 8. Schlacht bei Pr.-Eylau
1807. 11. Eröffnung der Muſikſchule im
Inſtitut Annaburg 1756. 12. Prin
Georg von Preußen geb. 1823. 14. Ge
fecht bei Etoges 1814. 15. Friede zu
Hubertusburg, Ende des 7jähr. Krieges 1763.

ZDagdkalender für Monat Februar.
Männliches Roth, Dam und Rehwild darf
noch geſchoſſen werden. Gänſe und Enten
bet ſtrengem Froſt noch beim Einfall
Füchſe. Anſtand auf Fiſchottern, Iltis,
Marder. Uhn zur Lockhütte. Der
Hirſch wirft ab, Rollzeit des Fuchſes, Wurf
zeit beim Dachs, Rammelzeit des Haſen.

Donnerstag, den

Gartenkalender für Monat Februar.
Gemüſegarten: Sellerie, Radieschen,
Kohlrabt 2c. in's warme Miſtbeet ſäen, bei
ſchönem Wetter im Garten Erbſen, Karotten,

Spinat 2c. anbauen Blumengar-
ten: Maulwurfshügel vom Raſen ent
fernen, Saatbeete richten, Zierbäume und
Sträucher pflanzen, Blumen in Käſten ſäen.

Obſt garten: Beerenſträucher beſchnet
den, Obſtbäume veredeln, Bäume verſetzen,
Baumwunden verkleben.

Für Empfänger von Invaliden
xente. Einem invaliden Arbeiter K. war
von der Verſicherungsanſtalt die Reute ver
weigert worden, weil er es ablehnte, ſich
einer Operation zu unterwerfen. Nachdem
auch das Schiedsgericht den Antragſteller
abgewieſen hatte, hob das Reichs-Verſicher
ungsamt die Vorentſcheidung auf und ſprach
dem Kläger eine Rente zu, indem ausgeführt
wurde: Zur Duldung einer Operation, wenn
dieſe auch nicht ſehr ſchmerzhaft und gefähr
lich ſei, erſcheinen die verſicherten Arbeiter
verpflichtet, ſobald dieſe Operation in den
Beſtand oder die Unverſehrheit des Körpers
eingreift, oder die, wie jede die Chloro
formierung erheiſchende Operation nicht ohne
Lebensgefahr vorgenominen werden könne.
Die Verletzten ſeien aber gehalten, ſich die
erforderlichen Bände aulegen zu laſſen, die
verordnete Medizin einzunehmen, ſich einer
gebotenen Maſſage zu unterwerfen oder ſich
den Magen ausſpülen zu laſſen.

Vom 1. April 1900 wird der 20-
Gramm-Brief (ſtatt bisher nur 15 Gramm)
10 Pfennig koſten. Jm Orts und Nachbar
verkehr wird der Brief frankiert 5 Pfennig,
unfrankiert 10 Pfennig koſten, die Poſtkarte
2 Pfennig, Warenproben bis zu 250 Gramm
5 Pfennig

Die Königliche Regierung zu Mer-
ſeburg hat verfügt, daß jedes Kind zur Ver
ſäumniß der Schule auch auf die kürzeſte
Zeit einer Erlaubniß bedarf. Wird die Ver
ſäumniß durch Krankheit veranlaßt, ſo iſt die
ſelbe ſchon ſtrafbar, wenn zu derſelben die
Erlaubniß nicht ſchon vorher, ſondern erſt
nachträglich eingeholt wird. Nur ganz drin
gende Fälle geſtatten darin eine Ausnahme.

Brandis. Zum GutsvorſteherStellver
treter für deu Gutsbezirk Brandiſer Haide
(Oberförſterei Thiergarten) iſt der Königl.
Förſter Herr Dreſcher von hier beſtellt worden.

Torgau. Einen Schwindler verhaftete
die Polizei in der Perſon des ſtellenloſen
Schauſpielers Stein. Derſelbe hatte ſich be
reits im Laufe des Nachmittags vor der Po
lizei zu verantworten, wurde aber wieder auf
freien Fuß geſetzt. Da er danach ſeine Zech
prellereien und Betrügereien fortſetzte, nahm
ſich die Polizei ſeiner dauernd an, um ihn dem
Staatsanwalt zu überliefern.

Auszeichnung. Den Hebammen Frau
3 Kloppe aus Torgau und Frau Claus aus

Roſenfeld iſt als Anerkennung für 40- bezw.
As-jährige Thätigkeit in ihrem Amt von der
Kaiſerin eine Broche verliehen worden. Die
Auszeichnung wurde den beiden Hebammen!
geſtern in Vertretung des Herrn Landraths
durch den Hrn. Kreisſekretär feierlich überreicht.

Cölſa. Wegen Maſernerkrankung iſt hier
die zeitweilige Schließung der Schule bean
tragt. Von 84 Schulkindern fehlten am
Donnerstag 69.

Mühlberg, 26. Jan. Zwei Mädchen,
Wildfütterung fortſetzen, auch für Rebhühner.

e

welche hier bei dem Mühlenbeſitzer Herigann

der benachbarten Brandtmühle. Wie verlautet

trümimnernd.

1. Februar 1900. V. Jahrg.
und Gaſthoſsbeſitzer Große in Dienſt ſich be
finden, iſt vor einigen Tagen, da ſie gebo
rene Ruſſinnen ſind, ein Ausweiſungsbeſehl
zugegangen. Da die Eltern der Mädchen
geſt orben und ſie ſchon ſeit 7 Jahren in hie-
ſiger Gegend ſind, auch gerne in Deutſchland
bleiben möchten, ſo iſt zu erwarten, daß die
Ausweiſungsbefehle zurückgenommen werden.
Das jüngere der Mädchen hat in Coßdorf
die Schule 4 Jahre lang beſucht und iſt da
ſelbſt auch konfirmirt worden.

Senftenberg, 26. Jan. Von hier wird
der „B. B.Ztg.“ gemeldet, daß auf den Wer-
ken des Senftenberger und Finſterwalder Re
viers insgeheim Vorbereitungen zu einem Ge
ſammtſtreik im Werke ſind. Agitatoren aus
dem Ruhr-Revier und aus Böhmen ſollen
ſchon eingetroffen ſein.

Vetſchau, 24. Jan. Aufſehen erregt
hier die geſtern Vormittag erfolgte Verhaf
tung eines 13 jährigen Schulmädchens aus

ſoll das Mädchen ſchon vor mehreren Wochen
heimlich geboren haben, das Kind aber ver
ſchwunden ſein. Was an dieſem Gerücht
und an dem hieran geknüpften furchtbaren
Verdacht Thatſächliches iſt, werden die noch
in vollem Gange befindlichen Ermittelüngen
ergeben und iſt Sicheres hierüber bis zur
Stunde noch nicht bekannt geworden. Gleich
zeitig wurde auch ein hier beſchäftigter älterer
Arbeiter St. von der Arbeitsſtelle weg in
Haft genommen, welcher mit dem Mädchen
unerlaubten Umgang gepflogen haben ſoll.

Weiche bereits paſſirt

Delitz ſch, 29 Jan. Jn dee Nähe von
hier fiel am Sonnabend früh während der
Fahrt aus einein Wagen des D-Zuges eine
Dame, gerieth unter die Räder und wurde
zermalmt. Die verunglückte Dame iſt die
Frau Rentiere Cohn aus Berlin, Kurfürſten
ſtraße 46, die ſich mit ihrer Tochter und
Nichte auf der Rückfahrt von Mentone befand.
Die bisher ermittelten Umſtände deuten da
rauf hin, daß die Dame Selbſtmord begangen
hat, oder daß ſie von einer fixen Idee be
fallen, einen Fluchtverſuch gemacht und dabei
verunglückt iſt.

Oſternienburg. Auf die unglaubige
Frage eines Gaſtes brachten zwei Fleiſcher
ihren zu transportirenden Stier in die Gaſt
ſtube. Das Thier verhielt ſich zunächſt ganz
ruhig; als aber einer der anweſenden Gäſte
durch Hineinwerfen eines ZehnPfennigſtückes
den Muſikautomat zum Spielen brachte, ſprang
der Stier wütend in dem Gaſtzimmer herum,
Tiſche, Stühle und alle in dem Zimmer ſich
befindenden Gegenſtände umwerfend und zer-

Alles, was ſich im Gaſtzimmer
befand, flüchtete in das daranſtoßende Schlaf
zimmer des Wirtes, und hier beging einer
der Gäſte die Thorheit, an dem Glasfenſter
der Thür zu trommeln. Mit einem Satz
ſprang der Stier durch die Thür, nahm da
bei den Thürrahmen mit und ſetzte nun ſein
Zerſtörungswerk im Schlafzimmer fort. Der
alte Gaſtwirth und mehrere Gäſte konnten
gerade noch zur rechten Zeit Reißaus durchs
Fenſter nehmen. Nachdem der Stier die Betten
ordentlich zurecht gemacht hatte, gelang es
den beiden Fleiſchern, das ermattete Thier
wieder zu feſſeln. Der unſinnige Spaß dürfte
den Anſtiftern teuer zu ſtehen kommen.

Der Doppelmörder Köberle der,
wie wir ſeinerzeit berichteten, in Werder a. H.

das Kind getödtet habe. Köberle will gegen
6 Uhr früh an dem Tage, an welchem er
das Verbrechen verübte, aufgewacht ſein. Ganz
leiſe, ohne daß ſeine Frau, die mit dem Kinde
ſchlief, etwas merkte, begab er ſich zu deren
Bett und erdroſſelte den Knaben mittels
einer Schnur. Durch das Röcheln des Kindes
erwachte die Frau. Damit ihn dieſe nicht
verrathen könne, habe er den Gedanken ge
faßt, ſie auch zu ermorden. Ehe die Schlaf
trunkene recht wußte, was mit ihr geſchah,
hatte er ſie gleichfalls erwürgt. Erſt als er
ſah, daß Frau und Kind todt waren, kam
er zur Beſinnung und ergriff die Flucht.
Nach Andeutungen, die der Mörder macht
war es zuerſt nur ſein Wille, ſein Kind,
welches ihm im Wege war, zu ermorden

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück
trug ſich Mittwoch früh auf der Station
Schönhauſer Allee in Berlin zu, indem ein
Güterzug entgleiſte Die M

den Kreuzung aus dem Geleiſe ſprang. Die
nachfolgenden Wagen ſchoben die Lokomotive
bei Seite und warfen ſie vollſtändig um, ſo
daß die Räder nach oben ſtanden. Der Ma
ſchinenführer Kloß und der Heizer Wende
hatten verſucht, ſich durch Abſpringen in
Sicherheit zu bringen. Jn dem Augenblick
aber, in dem ſie dies thaten, erfolgte das
Unglück. Wende ſtürzte unter die Maſchine
und wurde zermalmt. Kloß wurde durch das
aus dem Keſſel herausſtrömende kochende
Waſſer am ganzen Körger entſetzlich verbrüht.
Die nachfolgenden Wagen ſchoben ſich über
und untereinander. Der Wagen des Zug
führers wurde zertrümmert und der Beamte
leicht verletzt; auch ein Bremswagen würde
zerſplittert und der auf dieſem ſitzende Bremſer
auf den Bahnkörper geſchleudert. Er erlitt
einen Bruch des rechten Oberſchenkels-

Dresden. Wegen Vergehens gegen die
Sittlichkeit iſt der in Radebeul wohnende
Apotheker und Fabrikant Paul Günther Wolf
von Prolnitz zu 5 Monaten 2 Wochen Ge
fängniß und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt
worden. Der Angeklagte hatte in einem Ei
ſenbahnwagen während der Fahrt eine mit
reiſende Dame in der unverſchämteſten Weiſe
beläſtigt.
wähnte hohe Strafe, obwohl der Angeklagte
noch unbeſcholten war, wegen der ungewöhn
lichen Dreiſtigkeit, und weil das Gebahren
eine gewiſſe Gefährdung der Oeffentlichkeit
in ſich ſchließt. Auch wurde der Angeklagte
wegen Fluchtverdachts ſofort in Haft genommen.

Im Oberolmer Walde (Heſſen) traf
Dienſtag Nacht der Forſtwart Engelhard den
Gutsbeſitzer Schnorrenberger beim Wildern.
Da Letzterer auf den Beamten fein Gewehr
anlegte, kam E. ihm zuvor und erſchoß ihn.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Freitag den 2. Februar:

Katholiſche Kirche: „Mariä Lichtmeß“: Vor
mittag 10 Uhr: Hochamt. Abends 8 Uhr
Andacht mit Predigt. Hr. Pfarrer Gerwinn.

Braut Seiden- Robe I. 17,50
und höher 14 Meter porto und zollfrei zu
geſandt Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer,
weißer und farbiger Henneberg Seide“ von 75 Pf.

ſeine Frau und ſein drei Wochen altes Kind
ermordete, hat endlich geſtanden daß er auch

bis Mk. 18,65 p. Met.

(E. u. k. Rot ärieh,é, Henneberg, a n

aſchine hatte die
e

Das Gericht erkannte auf die er
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entſchland.
Wie der Reichsanzeiger mitteilt, hat der

Kaiſer beſchloſſen, an Stelle des unter dem
17. Juni 1890 geſtifteten Allgemeinen Ehren
zeichens in Gold ein ſilbernes Kreuz mit
goldenem Mittelſchild einzuführen. Die neue
Auszeichnung ſoll die Benennung Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens“ führen. Das
goldene Mittelſchild iſt mit dem kaiſerlichen
Namenszug auf der einen und der lorbeerum
kränzten Jnſchrift Verdienſt um den Staat“
auf der anderen Seite verſehen.

Der Reichsbankdiskont iſt nunmehr von 6
auf 5 Prozent herabgeſetzt worden. Wochen
lang betrug er 7 Prozent und war erſt am
12. Januar um 1 Prozent auf 6 Prozent er
mäßigt worden. Auch 5 iſt noch ein ſehr
hoher Diskontſatz. Die Reichsbank wagte je
doch mit Rückſicht auf die kriegeriſchen Ereig

niſſe in Südafrika nicht gleich wieder um ein
volles Prozent herabzugehen.

Die Steigerung unſeres Außenhandels im
letzten Jahre erhellt aus der nachſtehenden
amtlichen Nachweiſung. Die 1899er Geſamt
einfuhr Werte betrugen 5, 49 Milliarden M.
gegen die beiden Vorjahre 56 und 63 Milli
onen M. mehr. Die Ausfuhr-Werte bezifferten
fich auf 4 15 Milliarden oder 141 und 365
Millionen M. mehr. Die Ausfuhrwerte ha
ben alſo eine weit größere Steigerung er
fahren als die Einfuhrwerte. Was die Men
gen betrifft, ſo ergaben ſich folgende Zahlen:
Einfuhr 4465 Millionen Tonnen (zu 1000
Kg.) oder mehr 1,92 und 448 Mill. To.
Beſonders zugenommen hat die Einfuhr von
Erden, Erzen, Kohlen, Eiſen und Eiſenwaren.
Erheblich gefallen iſt die Einfuhr von Getreide

(um über Mill. Tonnen) und die Eis
einfuhr um 197,770 Tonnen. Ausfuhr: 30,4
Mill. To. oder 308,689 To. und 2,38 Mill.

To. mehr. Hauptſächlich geſtiegen iſt die
Ausfuhr von Erden. Drogen, Apotheker und
Farbewaaren, Jnſtrumenten, Maſchinen, Fahr

zeugen und Getreide; erheblich gefallen von
Eiſen und Eiſenwaren, Holz, Materialwaren
und Zucker

Ueber die Verabſchiedung der Flotten
vorlage durch den Bundesrat war man bis

Potitinhe Rundſchan

e e

gegenkommen. Wenn Deutſchland ſeine Be
dingungen aufſtellt, denn ſoll es nur nicht die
Zugeknöpftheit der braven Yankees vergeſſen

und nach dem alten Sprichwort „Wurſt wi
der Wurſt“ handeln.

Jn Sachen der Bekämpfung des Mädchen
handels iſt der deutſch evangeliſche Frauenbund
mit einer Eingabe beim Reichskanzler vor
ſtellig geworden. Der Kanzler wird gebeten,
den ſchon lange angeregten Zuſammtritt einer
Konferenz von Bevollmächtigten der ver
ſchiedenen Regierungen zur wirkſamen inter
nationalen Bekämpfung des ſcheußlichen Mäd
chenhandels von deutſcher Seite aus anzuregen
und durchzuſetzen.

Prinz Ludwig von Bayern, der bayeriſche
Thronfolger, iſt nicht nur ein warmer Freund
des Kanalweſens, ſondern auch ein überzeug
ter Förderer der Stärkung deutſcher Wehr
macht zur See. Bei einem Feſtmahl am
Geburtstage des Kaiſers wies er mit bered
ten Worren darauf hin, daß die kaiſerlichen
Pläne bezüglich einer Verſtärkung der Kriegs
flotte nur friedlichen Zwecken dienen und den
Frieden ſelber behüten ſollten. Gerade im
Hinblick auf die Marinevorlage feierte Bay
erns Thronfolger den deutſchen Kaiſer als
Friedensfürſten. Des Prinzen Worte erweck
ten einmütige Begeiſterung.

Frankreich.
Der Herzog Philipp von Orleans, der

bekannte Thronprätendent, ſprach den Ange
klagten des Staatsgerichtshofs gegenüber, die
er bei ſich zu Gaſt geladen hatte, ſeinen feſten
Entſchluß aus, ſein Ziel mit raſtloſem Eifer
zu verfolgen und das Königtum in Frankreich
wiederherzuſtellen. Jede Mitwirkung, von
welcher Seite ſie auch komme, ſei ihm an
genehm. Augenblicklich ſtad nur die Aus
ſichten des Prätendenten recht wenig günſtig.

Türkrt.
Die türkiſche Regierung hat mit einer

deutſchen Fabrik für rauchloſes Pulver Ver
handlungen eingelettet, um in Konſtantinopel
eine ähnliche Fabrik zu errichten. Vertreter
der Fabrik waren in Stambul.

China.
Die Kaiſerin-Witwe von China duldet

keinen Widerſpruch. Nach einer Meldung
aus Shanghai hat die herrſchſüchtige Dame
den Generaliſſimus des chineſiſchen Heeres
Yunglu entlaſſen, weil er den Staatsſtreich

gemißbilligt hat. Aus ähnlicher Urſache
enen Bi wurden guch der Vizekönig von Nanking und

e n e e derdem Geſetz über die deutſche Flotte die Zu Unter dieſen Umſtänden iſt ein Aufruhr im
ſtimmung erteilt worden. Es iſt alſo alles himmliſchen Reiche“ nicht ausgeſchloſſen.
in beſter Ordnung.

Gelegentlich der Handelsvertragsverhand
lungen mit den Vereinigten Staaten von
Nordamerika waren ſeitens der deutſchen
Reichsregierung in Waſhington Beſchwerde
gegen die bei der Einfuhr von Waren aus
Deutſchland in den Vereinigten Staaten an
gewandten Zollbeſtimmungen. Bei den Ver

handlungen über dieſe Beſchwerden im Re
präſentantenhauſe zu Waſhington erklärte der
Schatzſekretär der nordamerikaniſchen Union,
daß das beobachtete Verfahren auf geſetzlicher
Baſis beruhe und allen Staaten gegenüber
ausnahmslos zur Anwendung gelangte. Der
deutſche Botſchafter von Holleben erklärte ſich
mit dieſer Abfertigung der deutſchen Beſchwer

England und Aranusvgal.
In London tritt das Unterhaus zuſammen,

in einer langen Miniſterberatung iſt bereits
der Wortlaut der Thronrede feſtgeſtellt wor
den, und der Premierminiſter Lord Salis
bury, der Kolonialminiſter Chamberlain und
wie ſonſt die Größen des britiſchen Kabinetts
heißen, werden Rede und Antwort zu ſtehen

loſigkeit des ſüdafrikaniſchen Krieges die Mit
gliederzahl der Friedenspartei ſtark gewachſen,
iſt ſelbſtverſtändlich. Herr Chamberlain wird
alſo einen ſehr ſchweren Stand haben, der
dadurch nicht gerade angenehmer wird, daß
die Regierung mit ganz ungeheuren Forder
ungen wegen der Kriegskoſten an das Parla

den nicht befriedigt und verlangte volles Ent ment herantreten muß. Jeder Kriegstag

haben. Daß bei der andauernden Erfolg

koſtet den Engländern rund vier Millionen
Mark, hundert und einige Tage dauert der
Krieg ſchon; da ſein Ende aber garnicht ab
zuſehen iſt, ſo wird das Bewilligungsrecht
der Kammer für ein ganz ſchönes Sümmchen
in Anſpruch genommen werden müſſen.

Ueber die Vorgänge auf dem Kriegsſchau
platz beſagt eine private Rachricht, die den
Vorzug hoher Wahrſcheinlichkeit beſitzt, daß
die Buren thatſächlich die Warrenſche und
mit dieſer zugleich die geſamte Bullerſche
Armee nach dem Tugela zu vor ſich hertrie
ben. Die Engländer ſuchen indeſſen nach
Entſchuldigungen für ihre neue Schlappe.
Wenn früher die Mauleſel oder die Führer
an dem Mißlingen ihrer Kriegsunternehmun
gen ſchuld waren, ſo ſoll die Niederlage am
Spionkop den Feſſelballons zur Laſt gelegt
werden. So lange der Aufſtieg nicht ein
ſehr bedeutender war, war überhaupt nichts
zu ſehen; ſobald ſich der Ballon jedoch in
genügender Höhe befand, erſchien die geſamte
Gegend ſo flach, daß es ſchwer wurde feſtzu
ſtellen, ob die niedrigeren Abhänge Deckung
böten oder nicht. So kam es, daß dem Ge
neral Warren bis zum letzten Augenblicke
der furchtbare Charakter des vor ihm ſich
erhebenden Hinderniſſes nicht klar wurde.
Als er die Höhe erreichte, begriff er erſt, daß
die Arbeit der letzten Tage fruchtlos ſei.

Die franzöſiſche Preſſe ladet den Präſi
denten Krüger zur Weltausſtellung nach Paris
ein und ſtellt ihm den Empfang eines Trium
phators in Ausfſicht.

Wohl unterrichtete Blätter beziffern den
Verluſt der Engländer am Spionkop auf
1200 Mann, darunter unverhältnismäßig
viele Offiziere.

Da die Entſetzung von Ladyſmith geſchei
tert und wohl überhaupt unmöglich geworden
iſt, ſo will der eingeſchloſſene General White
angeblich ſeine ganze Munition verſchießen,
die ſchweren Geſchütze zerſtören, das ganze
Transportmaterial verbrennen und mit ſeiner
„Streitmacht“ einen Ausfall machen, um zu
verſuchen, nach Süden zu entkommen.

Die Engländer haben angeblich zwei
Millionen Shrapnels zur ſchleunigen Abliefe
rung in der Schweiz beſtellt.
Das Londoner Kriegsamt, welches durch
die ehrliche Mitteilung, daß General War
ren den erſchlichenen Spionkop bei Nacht
und Nebel wieder hatte verlaſſen müſſen, den
Beweis erbracht hatte, daß es ihm nicht an
Kurage fehlt hat während weiterer voller
24 Stunden nicht den Mut gefunden, Kriegs
berichte aus Natal zu veröffentlichen. Es
muß alſo ſehr ſchlimm dort ſtehen. Von
burenfreundlicher Seite ſind Angaben nach
Brüſſel gelangt, denen zufolge die Engländer
bei ihrem vergeblichen Verſuch, den wichtigen
Spionkop zu halten, nicht weniger als 800
Tote und 1500 Verwundete ſowie ihre ge
ſamte Artillerie verloren. Das Schweigen
der Engländer läßt die Angaben höchſt glaub
würdig erſcheinen. Iſt aber die Warrenſche
Armee in dieſer Weiſe aufgetrieben worden
und die ganze Artillerie verloren gegangen,
dann vermag ſich auch General Buller nicht
länger auf dem Gebiete des linken Tugela
ufers zu halten, ſo wird ſo ſchnell als mög
lich er den Rückzug über den Fluß antreten
müſſen. Ob die Buren die günſtige Gelegen
heit benutzen und unter Aufhebung ihrer

bisher beobachteten Kriegstaktik einen An
griff auf die ſich zurückziehenden Bullerſchen
Truppen unternehmen werden, ſteht noch da
hin. Thun ſie es, dann iſt General Buller
und ſein Heer verloren, da ihnen der Tu
gela ein nicht ſo ſchnell zu überwindendes
Hindernis entgegenſtellt. Die Buren aber
könnten dieſen Angriff mit voller Stegeszuver
ſicht wagen. Ja ſie könnten es nicht nur,
ſie müßten es ſogar. Die britiſchen Gene
rale lernen natürlich aus ihren Niederlagen,
ſie lernen die Kriegsgewohnheiten und die
Strategie der Buren genauer und genauer
kennen und erzielen dadurch ſchließlich doch
noch Erfolge.

Ehe General Buller den Verluſt am
Spionkop durch neue, einigermaßen brauch
bare Truppen ergänzt, darüber muß ja na
türlich eine ganz geraume Zeit vergehen.
Iſt die Bullerſche Armee aber vollſtändig
aufgerieben, dann iſt den Engländern in ab
ſehbarer Zeit eine Fortſetzung des Krieges
in Natal überhaupt nicht möglich. Daß von
einem Entſatz von Labyſmith unter den ob
waltenden Verhältniſſen keine Rede ſein
kann, liegt auf der Hand. Beſäßen General
Withe und ſeine Leute nicht eine recht re
ſpektable Portion von Kaltblütigkeit und
Todesverachtung, die Stadt befände ſich längſt
in den Händen der Buren, denen dann aller
dings durch die Verpflegung und Bewachung
der Gefangenen mancherlei Schwierigkeiten
erwachſen würden.

Der Burengeneral Joubert hat ſeinen in
Colesberg von den Engländern bedrängten
Leuten mehrere tauſend Mann Verſtärkung
geſchickt.

Die Niederlage des Generals Warren am
Spionkop iſt dem General Buller ſo in die
Glieder gefahren, daß er ſich bereits am
Sonnabend wieder auf das Südufer des Tu
gelafluſſes zurückgezogen hat. Damit iſt auch
dieſer Entſatzverſuch Ladyſmiths völlig ge
ſcheitert.

Folsniales.
Aus Kamerun wird amtlich gemeldet, daß der

Forſtaſſeſſor und Leutnant des Reitenden e
korps Dr. Plehn (nicht der Bezirksarzt
wie es zuerſt hieß) auf einer Expedition in dem
Marktflecken Bertug gefallen iſt. Leutnant Dr. Plehn
wurde durch einen Pfeil getroffen, deſſen Spitze offenbar
vergiftet war. Der Lazorethgehilfe führte die Expe
dition wohlbehalten nach der Station Ngoko (Südoſt
ecke des Schutzgebietes) zurüu k.

Den Ztaatonreg i Cie.
bringt die Köln. Zig. einen Artikel, dem die
folgenden intereſſanten Stellen entnommen
ſeien: So lange der junge Kaiſer Kuangßü
ſich in den Schranken des Grundſatzes „und
der König abſolut, wenn er meinen Willen
thut“, hielt, kam er mit ſeiner Tante aufs
Beſte aus; als aber in dem Kaiſer der Wiſſens
durſt erwachte, und er ſelbſt den Mikado
(Kaiſer von Japan) an ziviliſatoriſchem Eifer
zu übertreffen ſich be e
KaiſerinWitwe, wahrſcheinlich zum Heile des
Landes, hinter Schloß und Riegel, indem ſie
ihm freilich ſeinen kaiſerlichen Rang und Na
men vorläufig noch ließ. Einer der letzten
Europäer, die dem jugendlichen Reformator
mit den intelligenten, wenn auch durch früh
zeitig ihm beigebrachte Ausſchweifungen er
ſchlafften Geſichtszügen in die träumeriſchen
Augen ſah, war Prinz Heinrich von Preußen,

e ZDGlückskinder. „Ja, gnädige Frau, und ich weiß recht gut, gnädige in den Wagen tragen,
Frau waren damals gegen die Penſion und meinten, man haben Jhre Arbeit wie immer ſehr nett gemacht.

auf dem Rückſitz iſt Platz,

Plehn

te, da ſetzte ihn die

und Sie
e Roman von Valeska Gräfin BethuſyHuc.

I. Capitel.
Der Schnee lag hoch auf den Straßen der kleinen ſchle

ſiſchen Stadt. Vor den Hauseingängen hatte man ihn zu
ſammen gekehrt. Da lag er in Haufen rechts und links vor
den Thüren, und hungrige Spatzen ſtöberten darauf nach
irgend welchem Broſamen und zankten ſich, wenn ſie einen
gefunden hatten. Eiszapfen hingen an den Dächern der
niederen, oft nur einſtöckigen Häuſer, und die Winterſonne
ließ den Sternenkranz des vergoldeten heiligen Nepomuk, der
den Marktplatz ſchmückte, hell erglänzen. Dem Heiligen gegen
über hielt ein herrſchaftlicher Wagen vor einer Hausthür. Eine
in Pelze gehüllte Dame ſtieg aus und fragte nach Frau Har-
bosky. Gleich darauf wurde die Thür rechts geöffnet, und
eine freundliche ältere Frau mit rundem, roſigen Geſicht trat
knixend e m e

Es iſt alles fertig, gnädige Frau,“ ſagte ſie lächelnd,
„belieben nur einzutreten

Sie öffnete die einflügelige Thür ſo weit als möglich,
und wies auf Reihen von Kinderkleidern hin, welche in dem
einfachen, aber freundlichen Zimmer alle Möbel bedeckten

Jch habe mir ſchon gedacht, daß gnädige Frau heute
kommen werden, um die Sachen da abzunehmen,“ fuhr Frau
Harbosky redſelig fort, heute iſt überhaupt ein guter Tag
für uns unſere AnneMarie iſt gekommen, und gnädige
Frau wiſſen doch, ſie hat ihr Erzieherinnen Examen ſo ausge
zeichnet beſtanden

„Nun ja,“ meinte Frau von Doven, während ſie die
derkleider muſterte, „nachdem Sie ſie einmal in die vor

nehme Penſion gegeben hatten, war es noch am vernünftigſten,
daß ſie nun auch das erworbene Wiſſen practiſch verwerthete
un gleich aufs Seminar ging.

ſollte die Kinder nicht über ſeinen eigenen Stand hinaus
erziehen; aber nun iſt's doch gut, daß wir damals Anne Maries
kleine Erbſchaft von der Pathe dazu verwandten, ſie in Penſion
zu ſchicken, denn denken nur, gnädige Frau, ſie hat ſchon eine
Stelle, ein einziges Kind zu erziehen bei einem reichen, vor
nehmen Herrn.“

Frau Harbosky holte einen Augenblick Athem und fuhr
dann eifrig und redſelig fort

„So was findet ſich nicht alle Tage, und wenn ſie
nicht in der vornehmen Penſion die feinen Manieren ge
lernt hätte, würde ſie doch nicht in ſo ein Haus paſſen, ad
in ein anderes wo ſie etwa ſich hätte überanſtrengen müſſen,
dahin hätten wir ſie doch gar nicht gehen laſſen, denn wenn
wir auch nicht reich ſind, gehungert hätte ſie doch nicht bei
üns. Und nun, gnädige Frau, nun ſage ich bloß: ſchade, daß
die Elschen nicht auch ne Pathenerbſchaft gemacht hat aber
freilich die hängt ja am Hauſe wie ne Katze, und die hat
auch nicht den guten Kopf von der Anne Marie

„Seien Sie froh, daß Sie ſo wenigſtens eine Tochter
behalten,“ erwiderte Frau von Doven. „Laſſen Sie ſie Buch
führung lernen, oder meinetwegen ſchneidern, Frau Harbosky
eine tüchtige Schneiderin hat immer ihr gutes Brod, und daß
die Mädchen etwas lernen, was ſie mal ſelbſtſtändig macht,
dafür bin ich ſehr, nur meine ich, iſt es ein Unglück, daß
heutzutage die Leute ſo verſeſſen darauf ſind, ſich ihre Kinder
durch die Erziehung über den Stand hinaus zu entfremden.“

„Gott, gnädige Frau, es iſt doch natürlich, daß man
den Wunſch hat, die Kinder möchten was mehr lernen und
was mehr werden, wie man ſelber, und wenn eins ſo einen
Kopf zum Lernen hat, wie die Anne Marie

Laſſen Sie's gut ſein, Frau Harbosky, über Geſchehenes
ſoll man nicht erſt Worte machen, und ich wünſche Jhnen
gewiß alles Gute Und nun laſſen Sie mir die Kleider da

Frau Harbosky knirte und warf einen faſt zärtlichen
Blick auf die Kinderkleider, die für die Weihnachtsbeſcheerung
der Hofleute in Petersberg beſtimmt waren.

Ja, arbeiten that ſich's gut für die Frau von Doven,
denn ſie wußte immer genau, was ſie wollte, und knauſerte
dann nicht. Aber ihre eigenen, komiſchen Anſichten hatte ſie
nun mal

„Jch will gleich die Elschen rufen, damit ſie die Sachen
heraus trägt,“ ſagte Frau Harbosky. Sie hätte ihre Anne
Marie ſo gern Frau von Doven gezeigt, ſie war ja ſo ſtolz
auf ihre Aelteſte, aber nach Frau von Dovens kleiner Stand
rede traute ſie ſich nicht recht und rief nur in das Stuben
zimmer hinein nach ihrer zweiten Tochter

Dieſe kam, roſig, lächelnd und rundlich wie ihre Mutter,
die weiße Schürze, die ſie offenbar eben erſt umgelegt hatte,
zubindend.

„Haben Sie auch der Mutter beim Nähen geholfen fragte
Frau von Doven.

Elschen nickte „Freilich,“ ſagte ſie fröhlich, „ich nähe
ja ſo was, wo man ſo recht ſieht, was man vor ſich bringt,
für's Leben gern.“

„Das iſt recht, und nun wollen wir auch gleich unſere
Rechnung begleichen liebe Frau Harbosky; vierzig Anzüge
genäht, das macht

„Ach bitte, das eilt doch nicht.
„Nein nein, Sie wiſſen ſchon, Ordnung muß ſein.
Während die beiden Frauen ihre Rechnung beglichen,

rief Elſe zur Thür hinaus

tragen.Frau Harbosky wandte ſich mit einer lebhaften Be

wegung um, dieſe Zum viel für ihrhen
„Anne Marie, komm, hilf mir die Sachen in den Wagen
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als er 1898 Peking beſuchte; er war zugleich
der erſte Europäer, den ein chineſiſcher Kaiſer
ſeinem Stande gemäß auf gleichem Fuß zu
empfangen ſich bemüßigt ſah. Seitdem ſoll
Kaiſer Kuangßt ſich in ſeinem goldenen Käſig
hauptſächlich mit der Dreſſur von Affen und
Ziegen beſchäftigt haben, die er lehrte, durch
papierne Fenſterrahmen zu ſpringen. Wenn
jetzt gemeldet wird, daß Kuangßü endgiltig
in der Verſenkung verſchwunden und er zu
auterletzt noch gezwungen worden ſei, ſeinen
Nachfolger zu bezeichnen, ſo iſt das lediglich
der letzte Akt des Dramas, das ſich ſeit 8
Jahren in Peking abſpielt. Bewaffneter
Widerſtand dürfte auch gegen dieſen neueſten
Staatsſtreich der Kaiferin kaum verſucht wer
den. Die Perſon des Kaiſers iſt dem Volke,

das ſeinen Herrſcher nicht kennt und ihn nie
ſieht, ziemlich gleichgiltig. Es war aber im
Volke bekannt, daß Kuangßü ohne Leibeserben
ſterben werde; das allein ſchon war geeignet,
ihn in chineſiſchen Augen herabzuſetzen, und
endlich war Kuangßü nach den Lehren des
Confucius aus Mangel einer genügenden
Anzahl von Ahnengenerationen nicht würdig,
den Manen ſeiner Vorgänger das Ahnenopfer
darzubringen. Der Zenſor Wukotu nahm ſich
dieſen Verſtoß gegen die heiligen Schriften
ſo zu Herzen, daß er ſich angeſichts des Kai
ſers entleibte, als dieſer ſich einſt zum Ahnen
opfer anſchickte. Wie ſich die Mächte zu dem
neueſten Pekinger Staatsſtreich ſtellen werden,
iſt eine Frage, die ſich bei der gegenwärtigen
Weltlage nicht mit Sicherheit beantworten
läßt. Vor zwei Jahren haben ſie es ruhig
geſchehen laſſen, daß die Kaiſerin ihren Neffen
bei Seite ſchob, und nach ihrer damaligen
Haltung zu ſchließen, ſollte man meinen, daß
ſie auch jetzt gegen die Beſeitigung des Kai
ſers Kuangßü nichts einzuwenden hätten.
Immerhin aber iſt es vielleicht kein Zufall,
daß die alte Kaiſerin ſich für ihren Staats
ſtreich gerade den Zeitpunkt ausgeſucht hat,
wo Englands Aufmerkſamkeit in Südafrika
vollauf in Anſpruch genommen wird.

Aus aller Welt.
Aus Reutlingen in Württemberg wird

gemeldet: Als acht Arbeiter einen ſchweren
Stein auf ein Gerüſt transportieren wollten,
verſchoben ſich plötzlich die Dielen, auf wel
chen die Leute gingen. 3 Arbeiter konnten
ſich retten, 1 wurde getötet, 2 ſind ſchwer
und e leicht verlett

An einer Berliner Wäſcherei kippte ein
Keſſel mit heißem Waſſer um. Eine Frau
und 7 Mädchen trugen zum Teil ſehr ſchwere
Verletzungen davon.
Die Jnfluenza herrſcht auch in Spanien

In der Stadt Barcelona ſind in den jüngſten
Tagen 124 Perſonen an der Grippe in kur
zer Zeit geſtorben.

Su folge Verſagens der Bremſe rollte ein
Güterzug bei Wilkesbarre Pennſylvanien in

Nordamerika) die abſchüſſige Strecke hinab
und ſtieß mit einer Lokomotive zuſammen.
Einer der Wagen war mit Dynamit beladen,
welches explodierte. Dadurch wurden fünf
Perſonen getötet und ſieben verletzt während
an Gebäuden uſw. ein Schaden von etwa
I Mill. Dollar angerichtet wurde.

Nach Mitteilung Berliner Blätter iſt
ber dortige Bankier Sternberg wegen Sitt
lichkei svergehens verhaftet worden.

Wie aus München berichtet wird, ſind
Jſar und Donau bedenklich geſtiegen. Es
ſteht arges Hochwaſſer in Ausſicht

Fie Ausſichten auf baldige Beendigung
des Streiks der öſterreichiſchen Bergarbeiter
find noch immer ſehr gering. Dem Juſtiz
miniſter iſt es nicht gelungen, eine Annäher
ung der beiderſeitigen Forderungen zu errei
chen. Die Arbeiter beſtehen feſt auf der
Achtſtundenſchicht und den Mindeſtlohn von
2 Gulden. Die Gewerke bezeichnen die For
derungen für unannehmbar. Die Zahl der
Streikenden iſt kaum verändert.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die veränderungsſüchtige Menſchenhaut. Bekannt

lich bedienen ſich die Aerzte, wenn es ſich um den
Grſatz größerer, durch Verletzung verlorener Haupt
parteien handelt, ſeit einer Reihe von Jahren der
Transplantation, das heißt ſie entnehmen einem ge
ſunden Menſchen ein entſprechendes Hautſtück, nähen
es auf die der Haut beraubte Stelle des in ihrer Be
handlung befindlichen Kranken und erreichen auf dieſe
Weiſe bei Jnnehaltung der notwendigen Vorſichts
maßregeln Heilung. Als nun vor einiger Zeit an
einem Neger die Transplantation vollzogen wurde,
machte man eine intereſſante Beobachtung. Als man
keinen Neger auftreiben konnte, überließ ein opfer
williger Weißer ſeine Haut dem Neger zur Lebens
rettung. Man dachte nun, daß der auf dieſe Weiſe
geheilte Neger nunmehr Zeit ſeines Lebens mit einem
weißen Fleck behaftet bleiben werde jedoch nach
kurzer Zeit bemerkte man, daß das aufgeſetzte weiße
Hautſtück nachzudunkeln begann, und binnen ſechs
Wochen war es ſo ſchwarz geworden, daß man es
xon ſeiner Umgebung nicht unterſcheiden konnte. Als
man nun Gelegenheit hatte, ein Hautſtück von einem
Neger auf einen Weißen zu übertragen, machte man
natürlich dieſen Verſuch, ſehr begierig zu erfahren, ob
hier eine Entfärbung der Haut eintreten werde, und
dies war auch wirklich der Fall. Die Negerhaut war
nach wenigen Wochen ganz weiß geworden. Man
ſollte es kaum für denkbar halten, daß eine ſo ein
greifende Veränderung möglich iſt, aber es ſcheint,
daß die Farbſchichten der Nachbarſtellen in das trans
plantirte Hautſtück wandern und ihm die eigene Farbe
geben.

Die nationalen Gegenſätze
in der Kapkolonie behandelt ein Brief, den
das Londoner Blatt „Daily Graphic“ aus
Kapſtadt erhalten hat. Jn dem Schreiben
wird geſagt: Jch bezweifle, ob man daheim
verſteht, wie ſehr in der Kapkolonie in allen
politiſchen Fragen die Meinungen geteilt
ſind. Daheim können wir in Fragen der
inneren Politik noch ſo ſehr geteilter Anſicht
ſein, dem Auslande gegenüber ſind wir alle
einig. In einem etwaigen Kriege mit Frank
reich oder Deutſchland würde es nur ein
England geben. e entſe e
Die Urſache der politiſchen Spaltung ſind
hier nicht innere oder lokale Fragen, der
fundamentale Gegenſatz iſt vielmehr der Ge
genſatz zwiſchen Engländern und Holländern.
Das Reſultat iſt klar erſichtlich. Bei einer
Bevölkerung, die mehr als bis zur Hälfte
holländiſcher Abkunft iſt, verurſacht einen
Krieg zwiſchen Großbritanien und den beiden
Burenrepuliken nicht eine Einigung der beiden
politiſchen, ſondern eine furchtbare Trennung,
und wir befinden uns einer äußerſt ernſten
Situation gegenüber. Ehe ich nach Süd
afrika kam, wußte ich nicht, daß wir zwiſchen
Kapſtadt und der Grenze des Ocanjefreiſtaats
thatſächlich in Feindesland Krieg führen.
Die Kapkolonie iſt nicht in unſerem Sinne
des Wortes eine britiſche Beſitzung. Sie iſt
vielweniger eine britiſche Beſitzung, als Jn
dien, und die Loyalität des größeren Teiles

rer Art als die Loyalität von Südafrika
von einer Sache bin ich beinahe

vollkommen überzeugt, nämlich daß die Loyalen
ſowohl wie die Unloyalen die Stimmrecht
Agitation als lächerlich und unreell betrachten
Ich habe von mehr als einem Johannesburger
äußern hören, daß Präſident Krüger einen
großen Fehler machte, als er ſich weigerte,
auf Grund der verlangten Bedingungen
Stimmrecht zu gewähren, da nur ein kleiner
Prozentſatz ſich darum beworben haben würde.
Dies halte ich beſtimmt für wahr.

Fermiſchtes.
Sie ſterbliche Hülle der Herzogin Frie

drich traf Sonnabend nachmittag auf der
FamilienBeſitzung Primkenau in Schleſien
ein. Die Beiſetzung erfolgte Sonntag nach
mittag, wozu das Kaiſerpaar mit den Prin
zen kurz vorher eingetroffen war. Andere
deutſche Fürſtenhäuſer waren bei der Trauer
feter vertreten, die ſich recht erhebend geſtal
tete. Die kaiſerliche Familie kehrte abends
nach Berlin zurück.

Die Kaiſerin ſpendete 600 Mark zum
Beſten der durch Stürme an der Oſtſeeküſte
und dem Kuriſchen Haff geſchädigten Fiſcher
familien.

Sie Reichseinnahme an Zöllen und Ver
brauchsſteuern betrug vom 1. April bis 31.
Dezember 1899 im Ganzen 569245515 M.
oder gegen das Vorjahr 4 Mill. M. mehr.
Die Zölle ergaben 11,8 Millionen Mark

Brantwein 8,8 Mill. M. mehr, die Zucker
ſteuer 9,5 Mill. Mark mehr. Von ſonſtigen
Einnahmen ſeien die der Poſt und Telegra
phenverwaltung mit einem Mehr von 18,3
Millionen Mark hervorgehoben.

nießt den Ruf, eine ungemein geſchickte Putz
macherin zu ſein. In ihrem Palaſt iſt ein

und hier kann die junge Fürſtin „arbeiten,“
ohne eine Störung zu befürchten. Manche
kleidſame Toque, mancher breitrandige, mit
wallenden Federn geſchmückte weiße Rembrandt,
in dem Wilhelmina ihre Unterthanen bezau
berte, iſt in dieſem Salon von den geſchickten
Fingern der Königin garniert worden. Auch
die Hüte für Königin Emma ſollen faſt aus
ſchließlich nach Modellen angefertigt werden,
die ihre Entſtehung dem Geſchmack und dem

e ne verdanke n.
allen Flecken ſind Schulen gegründet, und
mit nicht vorgebildeten Lehrern beſetzt. Jeder
Bur, der es ermöglichen kann, läßt ſeine
Kinder durch einen Hauslehrer unterrichten.
Ein ſolcher Lehrer, „Meeſter“ bekommt mo
natlich nebſt freier Koſt 140 160 Mark
Sonnabend und Sonntag ſind Ferien für den
„Meeſter“. Nach ſechs oder mehr Monaten
zieht er zu einem anderen Buren. Ein guter
deutſcher Elementarſchüler mit Klavierſptel
giebt einen tüchtigen Transvaallehrer ab.
Solche Lehrer werden aber außerdem noch
von der Regierung unterſtützt. Jn den Bu
renſchulen ſoll man mit dem Reſultat ſchon
zufrieden ſein, wenn die Söhne und Töchter
hinkommen. Kann eine Burentochter ein
Klavierſtückchen ſpielen, dann iſt es eine
enorme Leiſtung. Es lobt ſich alles die be

des indiſchen Feſtlandes iſt ſchon viel höhe queme Ruhe und drum iſt es erklärlich, daß,

Glückskinder. 2
früher als erwartet Weihnachtsurlaub vom Regiment be

weniger, dagegen die Verbrauchsabgabe von

Königin Wilhelming von Holland ge

In ihr

kleiner Salon als Putzatelier eingerichtet,

In ſaß

kne
Die gehofft die Macht des Geldes könnte unſer Land

wenn der Hausherr ſeinen Namen ſchreiben
muß, alles kirchenſtille wird, um ja nicht in
der halben Stunde dieſer ſchwierigen Aufgabe
zu ſtören. Obgleich die Regierung Geld be
willigt, ſo wird es doch nicht beſſer werden,
wenn nicht öffentliche Schulanſtalten einge
richtet werden.

Ammer fein, lieber Louis In den
neuen Weſtenmoden der Stutzer werden jetzt
die leuchtenden Farben bevorzugt. Man
ſieht jetzt z. B. eine kornblumenblaue W. ſte
mit Gänſeblümchen beſtickt oder eine hellgrüne
Weſte. Engliſche Dandys verſuchen es auch
mit einer roten Weſte mit Korallenknöpfen.
Daneben trägt man in ſehr weicher Setbe
hergeſtellte Morgenhemden in der grnen
Farbe der Blattknoſpen des Frühlings Sehr
vorteilhaft ſieht das gerade nicht aus und
böſe Zungen behaupten, daß dieſe Dandys
einer Kröte nicht unähnlich ſähen. Zur Ver
vollſtändigung der Farbenharmonie gehört
auch noch dazu eine korallenrote oder lapis
blaue Unterkleidung. Die neueſte Kravatten
form, deren Erfolg freilich noch fraglich ſt,
kommt aus Paris. Um den fertigen Knoten
zu erſetzen, hat man drei breite, zugeſpitzte
Enden ausgedacht, die an dem einen Ende
und dort, wo ſie verbunden find, gefaltet
werden. Die beiden breiteſten und längſten
Enden fallen auf das Oberhemd; das dritte
das kürzer und ſchmaler iſt, ſteht nach dem
Kinn zu. Dieſe Kravatte wird aus Seide
hergeſtellt. Der Grund iſt von dunklem Atlas
und bie Blumen find farbig.

Für Geiſt und Gemüt.
Jn der Schwimmſchule. Rekrut (an der Angel

Waſſer ſchluckend): Ach ach ach hl
Sergeant: „Müller nicht ſo viel Waſſer ſauſen!

Mäßiger beſcheiden S S
Nächtlich am Tugela lispeln bei Colenſo dumpfe Liedere r en ſhalt es Antwort, und in Wirbeln

ingt es eUnd den Strom hinauf, hinunter, zieh'n die ene
Die von ſichern Burenkugeln den Soldatentod erntten.

u und ſern der Heimat, mußte man ſie hier
graben,

e die Jugendlocken ihre Schultern blond

umgaben. SUnd es ſang ein Chor von Buren: „Schlaft in Suren
Heldenehren,

Eurem todeskühnen Ringen ſoll man nicht das Lob
verwehren.

Fluch nur Denen, die geſendet Euch um ſchnöden

Goldes willen eUm die wohlg Börſ
zu i len,

zu ächten,
Um den Vorwand ſo zu finden, unſer fre Volk

verderben,
Wo für Recht und Freiheit jeder, ſelbſt der Knabe
weiß zu ſterben.m Jhr's, daß die Freiheit hier noch eine

urg gefunden.Bis das Herz des letzten Buren blutet unter Todes

wunden s e
„Wir ein kleines Volk von Hirten, toten Euren

Millionen, eDie in allen Erdenteilen als der Völker Herrſcher thronen.
Feſt wie unſere Felſen ſtehen unſre Flaggen, unſre
Sangens und des Stromes Welt trug es fort von

Meer zu Meere

Von der Schmiere. „O, wir haken auch eine
Theaterkapelle „Wie ſtark.“ „Sie iſt eine Zieh
harmonika ſtark!“

r hallet von den Bergen und es rauſchet in den

Herr Harbosky war eine lange Reihe von Jahren

Roman von Valeska Gräfin BethuſyHuc.
Aber ſchon trat dieſe über die Schwelle, und Frau

von Doven, die gerade mit dem Aufzählen des Geldes fertig
war, blickte nun doch überraſcht das ſchöne Mädchen an,
das in dem einfachen, aber modernen ſchwarzen Wollkleide ſo
damenhaft ausſah, daß Frau von Doven Mühe hatte, die
Anne Marie wieder zu erkennen, die ſie doch ſchon als Kind
gekannt hatte. Freilich waren Jahre vergangen, ohnedaß ſie
dem Mädchen, welches inzwiſchen das Seminar beſucht hatte,
begegnet war, und in dieſer Zeit hatte ſich die Metamorphoſe
vollzogen

Frau von Doven blickte ſehr ernſt in das etwas blaſſe
Geſicht AnneMaries, aus dem die dunklen Augen in eigen
thümlichem Glanz hervorleuchteten, während lichtblonde Löckchen
ſich über der weißen Stirn kräuſelten.

„Jch gratulire Jhnen, liebe Anne-Marie, zum glücklich
beſtandenen Examen und zur Stellung,“ ſagte Frau von
Doven, „möge beides Jhnenwirklich zum Glück gereichen.“

„Jch hoffe es, gnädige Frau,“ erwiderte Anne-Marie,
die leuchtenden Augen zu der Sprecherin erhebend.

„Da, faſſ an,“ rief Elſe, der älteren Schweſter ein Packet
Sachen in die Arme legend. Ein feines Roth ſtieg in Anne
Maries Wangen und ließ ſie noch ſchöner erſcheinen, während
ſie ſich der Thür zuwandte, um die Sachen zum Wagen zu tragen.

Jn dieſem Augenblick wurde dieſe Thür von außen ge
öffnet; ein junger Mann im Ueberzieher nach engliſchem
Schnitt und grauem Reiſehut ſtand auf der Schwelle

Er riß den Hut vom Kopfe, ſah Anne Marie einen
Augenblick mit unverhohlener Bewunderung an und eilte dann
auf Frau von Doven zu.

„Da bin ich, Mama!“
„Mein Gott, Arved, Du, und hier, und ſchon heute

Aber tauſendmal willkommen, mein Herzensjunge
Sie umarmte ihn, und er erzählte, wie er einen Tag

kommen und die Mutter, bei der Nähe der Bahnſtation,
habe überraſchen wollen. Der Weg von der Station zum
Dominium führte durch die Stadt, da hatte Arved den
heimiſchen Landauer bemerkt und war dahin gekommen, wo
er ſeine Mutter vermuthete

„Nun, immer noch friſch und fleißig?“ ſagte er, Frau
Harbosky die Hand ſchüttelnd, „und haben Sie auch immer
noch ſo ſchöne Bratäpfel wie früher.

„Ach freilich,“ rief ſie, „nein, daß der Herr Lieutenant
ſich noch daran erinnern

„Aber natürlich, Schulfungen Erinnerungen, ſo was be
hält man und das ſind Jhre Töchter Herr Gott noch
'mal, was haben die ſich verändert!“

Die beiden jungen Mädchen waren ſoeben wieder in
das Zimmer getreten, nachdem ſie die Sachen im Wagen
untergebracht hatten. Elſe knirte ein wenig verlegen. Anne
Marie neigte grüßend den Kopf, während Arved auf beide
zuging und auch ihnen die Hände ſchüttelte

„Sie hätte ich aber nicht wieder erkannt ich muß
wohl jetzt ſagen „Fräulein“ Anne Marie Sie haben Jhre
Zeit gut benutzt, das muß man ſagen.

dieſer Benutzung der Zeit“ Anne Maries äußerliche Entwick
lung, nicht etwa ihr Examen meinte

Eine feine Falte ſtand zwiſchen ihren Brauen; ſie ſenkte

erröthend den Blick. eFrau von Doven mahnte zum Aufbruch. Noch einmal
glitt Arveds Blick mit ein wenig allzu deutlicher Anerkennung
über Anne Maries Geſtalt. Dann rollte der Landauer davon,
Mutter und Sohn entführend. e

„Und da kommt gerade Vater nach Hauſe,“ rief Elſe,
auf eine kleine, ziemlich kugelrunde Geſtalt zeigend, die auf
kürzen Beinchen einhertrottend, ſoeben am vergoldeten Ne
pomuk vorüberkam und den Hut noch hinterdem davon

rollenden Wagen ſchwenkte e

Sein Blick ließ keinen Zweifel darüber, daß er mit

Brennereidirector auf einer großen Herrſchaft geweſen, deren
Beſitzer ihm teſtamentariſch eine Jahresrente von tauſend J

ausgeſetzt hatte. Durch Schreiberarbeiten, die er auf dem
Amtsgericht des Städtchens Petersberg bekommen hatte und
durch Schneidereien, die ſeine Frau anfertigte, vergrößerten Beide
ihr Einkommen ſo viel ſie konnten, ſo daß ſie bei den be
ſcheidenen Preiſen im Städtchen ganz behaglich leren konnten.

Das behäbige Lächeln, das faſt immer auf Frau Har
boskys Geſicht lag, zeigte ſich in geſteigerter Potenz auf den
breiten Zügen ihres Gatten, der am Stammtiſch der ſtädtiſchen
Bierbrauerei den Spitznamen „Das Familienglück“ führte,
weil er ſeine Sitzungen dort nie allzulange ausdehnte und
dann mit der Bemerkung „Wenn man ſo n ſchönes Familien
glück hat wie ich, ſoll man nicht im Wirthshaus ſitzen, auf
zubrechen pflegte Er ließ ſich aber die Neckerei gern ge
fallen, und es war ihm wirklich von Herzen wohl, wenn er
hinter den blank geputzten Feſterſcheiben ſeines warmen Wohn

zimmers ſaß, die Pfeife, die er ſchon zurecht gemacht und ge
ſtopft vorfand, in den Mund nahm und zwiſchen den Blüthen
eines Pelargonienſtockes und eines Priemelbuſches
dem Fenſterbrett ſtanden, hinaus ſah auf die Straße und
freute, daß andere dort kalte Füße kriegten in de
während er geborgen war. So ſaß er auch heute
Kieblingsplatz ſchon fünf Minuten, nachdem er
Nepomuk vorübergegangen war, und erſt nachdem

brannte, fragte er zwiſchen zwei Zügen
„Na, was hat denn die „Gnädige zu unſer

geſagt?“

Frau Harbosky zuckte die
„Ach, die alte Geſchichte

können ſich's nicht denken, de
hat und ſeine Kinder vorwärt

auch ſeinen Stolz
möchte! Gratulirt hat

ſie der Anne Ma aber man ſah, es kam ihr nicht
von Herzen



Anzeigen. Gyunimneas in Zan Torgau. Theater in Annaburg.
e Das e beginnt Donnerstag den 19. April. Anmeldungen Jm Saale des Herrn Hagemaun.

e ort nimmt entgegen und Auskunft ertheilt Dircktion: Paul BeckerOberförsterei Thiergarten. Dr. P. Sohmidt,T Donnerstag, den I Febnar:Holz Verſteigerung. Gymngſialdirektor. die züg g, den J. Fe
e e r de Jene T e e L ie Waiſe ins LawaoVormittags 10 Uhr im Jagen 130 h s Schauſpiel in 2 Abtheilungen u. 5 Aufzügen

des Unterforſtes Thiergarten. 5 von Charlotte Birch-Pfeiffer.e arl Quehl, Annaburg ges a re ern n 2 75 c z v100 Rm. kief. Kloben, empfiehlt gang e preiswerth: Platz 75 Pfg. 2. Platz 50 Pfg. Jm
Vorverkauf bei Herrn Fechner: Sperrſin. e S a 15 Elle Hemdenbarchend e Myrk 2.50 80 Pfg. 1. Platz 60 Pfg. 2. Platz 40 I

200 R kief. Reiſig S 15 Bettze nung 2.50 Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt einAnngburg, den 29. Januar 1900. e 15 er Leinwand S r 2.50 Bruno Wald art. Direktor
Der Forſtmeiſter. 15 Elle Handtüc her Mark 2.50 Ser Forſtmeiſter 9 e Dan ücher a Acker's Aene welt.

Sonnabend Abend ladet zu15 nete u 350 PökelknochenHolz-Verkanf. e 15 Blaudruck 2.80
und Sonntag früh 10 Uhr zu

S 15 Elle Kleiderbarchend 3.75 ma SSonnabend, den 3. Vebruar e 9 Elle doppelbreit Kleiderſtoff reine Wolle) 4.50 Mark.

friſchem Speckkuchen
freundlichſt ein Aug. Acker.Vormittags II Uhr Sverkaufe auf dem Hermann Schurig'ſchen Carl Quehl, e J

Holplan, am Silberdamm, Jagen 80 e h e e eI. 150 n cheit- u. Rollholz
r Feinſten Emmenthaler

meiſtbietend gegen S zäſ
Annabntg Ernſt Linte. u9 ver auf Sehweizerkäſe

n à Pfund 1,10 Mk.,Sunges dent in Kusschnitt à Pfund 1,20 Mk.
Dienſtmädehen W Aufgabe meines Schnittwaaren Geſchäfts verkaufe empfiehlt Otto Kiemann-

wird ſofort geſucht. Zu erfragen in der von t ab zu bed deutend her abe ge ſetzten Preiſ ſen und empfeh le:Eped. d. Ztg. ar nene zu Hemden und Kleidern, Deutſch en Kahgo
tüchtigen Knecht wollen Jacekent, Hemd et und Strümpfe n r

fut Erwachſene und Kinder, a Pfund 1.60, 180 und 2,00 Mk.
bei hohem Lohn.Ammabig aus. Aeker. Kattunr, Hlandruchs, Ciſchdechen, Schürzen, wollenr Cücher e

Und Vieles Andere mehr. S W e eEine Wohnung Ninläuis Kählig. Eiſerne KochS S ſof T ver iſerne 9 yöfen,(Stube, Kammer und Küche) ſofort oderMärz geſucht. Von wem zu erfahren S e e e e e Jriſche n. Kanonenöfen,
in der Exped. d. Ztg. alle Sorten er Ofenthüren,

ec

e
S 53

S Für M leidende!W S Roste ind Ofenrohre,
Suche zu Oſtern her S nur nungen et en e a owie gußeiſernes und Emaille-

Allen denen die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens, durch Genuß L e rege 7einen Lehrling. manaeltaſter, ſchwer verdanlicher, zu heißer oder n kalter Speiſen oder durch eine mehelmghige S Kochgeschir Bratpfannen,

Jeſſen. Reinh. Hasse, Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: e Ofenvorſetzer, Fußabtreter,
Tiſchlermeiſter. WMagenkatarrh, Magenßrampf, eiſerne Bettſtellen

Wagenſchmerzen, ſchwere Yerdanung und Herſchleimung D raht- 15 3 3 ezugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hansmittel empfohlen, deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen mit Draht nnd Sregrus Matratzen

ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte empfiehlt billigſt
Rübenſchneiöer Verdanungs- und Blutreinignungsmittel, der Annaburg. VV. Grahl.

Rartoffelquetſchen Hubert Allrich' ſche rääruter- Wein e2 Dieſer Kränter Wein iſt a züglichen, heilkräftig befund KräuternKartofſeln nenebillig zu haben bei des Menſchen ohne ein Abführmittel zu ſein. Kräuter- Wein beſeitigt alle Stör-
I ungen in den Blutgefäßeun, reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachen leſe 759 Ffo d 1.00 MarkW ilh. Erahl, Annaburg, den Stoffen und wirkt fördernd auf die Keubildung geſunden Blutes n hen in er e

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KränterWeines werden Magenübel meiſt ſchon im Keime Apotheke Annabärg
er ickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, älzenden, Geſund
heit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen ufſtoßen, Sod
brennen, Blähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen eng W nwenkeges Gebr a chte Män el

vor n e r St I e nach einigen Mal Teinken beſeitigt S 2u J ver ſtopfung u. deren unangenehme Follgen, wie Seklemmung, Kolikſchmer e er
in 2 und 5 Pfund Büchſen ſowie im Aus inſo hef tiger auſtreten, werden oft zeu, Herzklopken, Schlaſtoſtgteit, ſowie Blutanſtauungen in Le I paſſend für Knechte, Fuhrleute 2e.,
ſchnitt empfiehlt ber, Milz u. Pfortaderſyſtent (Hämorrhoidalkeiden) werden durch den Kränter-Wein raſch u. gelindbefeitigt. KräuterWein behzebt jedwede Anverdaulichkeit, e iht dem Verdanungsſyſtem einen Eiſenbahnmänkel und Pelze

Otto Riemann- Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untanglichen Stoffe aus Magen und Gedärmen.9 m armen bei Paurl er Wittenberg,Gumminnterlagen Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel, Entkräftung Mittelſtr. d9, am Holzmarkt:
u ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtan des Sper Meter 2, 3 und 4 Mk. der Leber. Bei gänzlicher Appetilloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemütsverſtim- Nestie 8

M mung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam da I c Iaeinpfiehlt Max Bucke hin. e Kräuter-Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft nen friſchen Jmpuls. W Kruäter- AER G
re e e e e e e Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung regt den Stoffwechſel an, beſchleu- Zurnigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue beſtes Nahrungsmittel für kleine Kinder

Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies zu haben bei Max Bucke-S zerkige Her Betten Kränter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 u. 1,75 in Anna G. in
9 burg Jeſſen, Schweinitz Prettin Pretzich, Dommitzſch, Schönewalde, Perzberg a. S5 Schlieben, Salkenberg, Corgan u. ſ. w. in den Apotheken peiſe- Sagt-e mit neuen doppelt Auch verſendet die Firma „Uavert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“, 3 und e

gereinigten ſtaubfreien böhmiſch. Bett mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands e Kartoffeln
j federn keine Hühnerfedern): Oberbett, D. porto ünd kiſtefrei. Prof. Märker und magnum bonum)
Unterbett und 2 Kiſſen zuſ 22, Vor Nachah irdn zu ammen r tacha nungen twir gewarnt! 8 hat jetzt und für ſpäter abzugebenr 30 un mit en reichtich Man verlange ausdrücklich F. Hubert Ullrich'ſchen Kränter- Wein Robert Flemming
gefü t grossartiges Brauthett, 42 Mk. Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel: ſeine Beſtandteile ſind Malagawein 450,0, Wein retti Schlößch

t ſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eberefchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0. Pre in a. Schloßchen.
e enchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwnrzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſe e Beſtellungen nimmt Herr Br.

S Seſtandteile miſche man. Fechnen entgegen.
H zang d Mädche ſag jst Feraxolin? inem hochgeehrten Publikum von Anna-

Frauen und Mädchen Was ist Veraxolin? W burg und Umgegend gut gefl. Kennt
benützen r Erkrisehnug, Vorehönerung Meraxolin entfernt Wein-, Kaffee- nißnahme, daß ich S e en

und eritnang ihres Fett Tinten als aueh Hargfecke aus und Freitag in Anna urg im Gaſthof
Folichs Heublumen-Seile den heikelsten Stoffen, ohne Ränder zu zur „Weintraube anweſend bin und

e hinterlassen, Bestellungen auf alle in mein Fach
n z aus dem Extracte der vom Pfarrer Kneipp inſchlägigen Arbeiten entgegennehme.

Segenwart. W e 80 vielfach verordneten, die Haut erfri- Peraxolin ist Seit Jahren erprobt und ist einſchtagig e

ren r r bleiben schenden und belebenden Heublumen er- gesetzlich geschützt. Preis einer veu- R. Klinkiſ
anz, schmeidigt das er und ver zeugt. Preis 50 Pfg. artigen Metallhülse 35 und 60 Pfg. d tS v e r v Korbmachermſtr., Prettin a. E.Max Be Drogerie Annaburg. Engros durch die Bngeldrogerie von Johann Grolieh,

Zoll- h lt E klü K. K. Privilegiums- Inhaber in Brünn, in Mähren. en ſl r rungen In Anna burg bei: Philipp Kriegez, Apotheker. Redaktion Druck und Verlag
find zu haben in der Exped. d. Ztg. von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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